
"SPD nimmt

die Sorgen
wahr"

Gegen Steag-Block
lünen • Der SPD-Fraktions­
vorstand lehnt einen zusätzli­
chen Kraftwerksblock der
Steag ab. Das
teilt Fraktions­
Vorsitzender
Rolf Möller
(Foto) mit.

Trotz lang­
jährig syste­
matischer Pio­
nierarbeit auf
dem Feld der
Umwelttech­
nik 'gehöre das Lüner Steag­
Kraftwerk zu den stark
C02-emittierenden Steinkoh­
lekraftwerken in der Bundes­
republik, erläutert Möller.

Die SPD sieht den Standort
des Kraftwerks umgeben von
den wertvollsten Land­
schaftsräumen, die Lünen be­
sitzt. Der naturgeschützte
Raum der Lippeaue und des
Welschenkamps lägen unmit­
telbar nördlich und südlich
davon.

Möller: "Hart östlich liegt
der empfindliche Raum der
renaturierten Rühenbecke
mit ihrem begleitenden na­
turnahen Forst. Alle diese
Räume gehören zu den we­
sentlichen Erholungs- und
Refugialräumen der Stadt ­
sie prägen das Bild und die
Wohnattraktivität der Stadt.
Deshalb kann die SPD einem
Vorhaben nicht zustimmen,
wenn damit erhebliche Stö­
rungen dieses Landschaftsbil­
des und dieser Erholungs­
möglichkeiten verbunden
sind."

Die SPD nehme aufmerk­
sam und mit Sorge die massi­
ven Bedenken in der Bevölke­
rung gegenüber der aktuellen
Luftbelastung in Lünen wahr,
betont Möller.

Seine Partei habe die Steag
zu einem Gespräch aufgefor­
dert. "Für den Fall, dass die
Steag bei ihren Absichten
bleibt, einen zusätzlichen
Kraftwerksblock zu errich­
ten, wird die SPD-Fraktion im
Rat der Stadt Lünen beantra­
gen, dass mit externer Hilfe
geprüft wird, wie der Bau ei­
nes unverträglichen Kraft­
werkes ohne Schaden für die
Stadt Lünen verhindert wer­
den kann", so Möller.

"Evonik ist an einer lanfris­
tigen Sicherung des Kraft­
werksstandortes Lünen inte­
ressiert" sagte Sprecherin
Sandra Kühberger auf Anfra­
ge und betonte frühere Aus­
sagen, wonach eine Entschei­
dung erst Ende des Jahres fal­
le.

Kritiker sehen aber Fakten
schon u.a. dadurch geschaf­
fen, dass Steag (jetzt Evonik)
mit Trianel eine gemeinsame
Trassen-Gesellschaft gegrün­
det hat (wir berichteten):


